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Vorwort:





Bevor ich irgendetwas
als Vorwort hier schreibe, muss ich die Leser dieses Buches darauf
hinweisen, dass dieses Buch nichts für diejenige ist, die
Verfechter der Schulmedizin, speziell der Psychiatrie sind. Im
Gegenteil, dieses Buch ist für all diejenige gedacht, die unbequeme
Wege gehen und auch mal kritisch hinterfragen. Und nicht zuletzt
all die Menschen die in der Psychiatrie regelrecht gequält,
gefoltert und deren Wille mittels Chemie und Rhetorik gebrochen
wurde!



.



Frei sein!






Frei zu sein, dass lässt sich nicht
leicht in Worten fassen,



im Grunde könnt ich schweigen und es
dabei belassen.



Doch da ich bin ein altes
Plappermaul,



hab ich keine Kontrolle und mit mir
geht durch der Gaul,



Für mich soll wahre Freiheit begleitet
sein von Harmonie,



denn Harmonie ist Gleichklang und endet
nie.



Harmonie schafft Frieden und Frieden
macht frei,



dann kann jeder so leben wie er gern
sei.



Frei sein heißt, mich bewusst für den
Frieden zu entscheiden,



denn dann wächst mein Verständnis zu
lieben und nicht zu leiden.



Frei zu sein, heißt aber auch, nicht
nur konstruktiv zu denken,



sondern auch Taten in positive Bahnen
zu lenken.



Frei sein heißt, dass ich die Freiheit
besitze, und Freiheit verschenke,



und dies freiwillig und nicht
bedenke.



Aber Frei sein ist auch das Wissen,
dass alles kommt irgendwann zurück,



so wird Frei sein dann zum Frieden und
dann zum großen Glück.



Frei sein, kann dir aber noch viel mehr
bereiten,



du entfernst dich vom hassen und willst
nicht mehr streiten,



denn im Grunde merkst du,



spielen alle Menschen in dieser
Harmonie,



gemeinsam eine wunderbare
Symphonie.



Auch wenn mal hier und da ein Ton geht
daneben,



so können wir doch versuchen nach
Harmonie zu streben.



Reicht dann der Stärkere dem
Schwächeren die Hand,



ist Hass und Krieg aus unseren Herzen
für immer verbannt.





Es wurden schon viele
Bücher über psychische Erkrankungen, speziell Psychosen,
geschrieben. Doch seltener wird dies aus der Betrachtungsweise
eines Betroffenen in dieser Weise, in vielen Einzelheiten aus dem
Gedächtnis heraus, dokumentiert. Das besondere an diesem Buch ist
zum Einem, dass ich mich an viele Situationen erinnern und sie
beschreiben kann. Ich war oft wie die Maus durch den Blick der
Schlange hypnotisiert und musste passiv miterleben was in mir und
um mich herum passierte. Zum Anderen war ich ab meinem 22.
Lebensjahr in der Lage zu schreiben. Gedichte, die ich im Laufe des
Buches mit einfließen lassen werde. Leider ist mir auch ein kleines
Missgeschick passiert. In dem einem Jahr in der ich eine Beziehung
zu einer Borderline hatte, habe ich, als ich wegen dieser Beziehung
wieder krank wurde, meinen PC formatieren müssen. Deswegen fehlen
mir wertvolle Gedichte von 2008-2010.



Ich habe die Du-Form
in diesem Buch gewählt, weil ich meine intimsten Gedichte mit in
dieses Buch mit einbringe. Euch somit bestimmt aus der Seele
spreche und euch auch mit dem übrigen Textmaterial persönlich
ansprechen möchte. Ich hoffe sehr, dass mir das gut gelingen wird.
Schließlich ist dies mein erstes Buch. An dieser Stelle mein erstes
Gedicht, das mir mein verstorbene Stiefmutter, ein halbes Jahr
nachdem ich sie im Traum hinüber begleitet hatte, währen einer
Meditation im Frühjahr 1992 als Eingebung schickte. Seitdem kann
ich Reimen!





Danke Erika!



Geschenkt!





Das größte Geschenk,



dass wir einem anderen Menschen machen
können,



ist:



„ Ihn zu lieben“.



Das heißt:



„Ihm auf allen möglichen,



und scheinbar unmöglichen Wegen klar zu
machen;



es ist schön dass es dich gibt,



ich habe dich erkannt,



mit deinen Stärken und Schwächen,



durch die du als Mensch vollkommen
bist“.



Wer ich bin und wie
habe ich es geschafft nach ca. 26 Jahren Psychiatrie und
psychiatrischer Behandlung trotzdem nicht abgestumpft, resigniert
und kraftlos zu sein?



Diese Frage ist als
sogenannter Schizophrener nicht einfach. Und ich hoffe, dass sich
euch diese Frage, im Laufe des Lesens klar wird.






Wer bin ich?





Wer bin ich wirklich, wer soll ich
sein?



was ist der Kern meiner Seele, wo bin
wirklich ich daheim?



Was bedeutet die Zeit in meinem
Gewissen,



kann Zukunft und Gegenwart,
Vergangenheit nicht missen.



Sehnsucht und Ängste, leben in Herz und
Gedanken,



verändert Grenzen, löst und schafft
Schranken.



Fragen über Fragen, dabei mir unendlich
fern,



weiter als der entferntesten Stern.



Wer bin ich was ist mein Ursprung, wer
kann ich sein,



hatte die Vision, bin ich wirklich
allein?



Was bin ich? Ein Teil vom Ganzen, das
Ganze im Teil,



es wäre einfach, ich ging nicht so ins
Detail.



Sich suchen, seinen Platz im Universum
zu finden,



mich von dieser Macht, lass
einbinden.



Es ist wie, als wäre mein Bewusstsein
von einem Nebel umgeben,



und sich mit jedem Begreifen, der
Schleier tut sich erheben.



Reife, heißt auf dieser Welt, das
Zauberwort,



und dies bewohnt den Seelenhort.



Fertigkeiten lernt man mit Erfahrung,
Logik und Verstand,



doch Reife, Liebe, Kummer und
Schmerzen,



treffen tief ins innerste unsrer
Herzen.



Da bleibt die Frage! Was macht mich, ja
alle so interessant?



Es ist die Seele, sich in den Körper
gebrannt.



Ihre Nabelschnur ist bis tief in deinem
inneren Bewusstsein fest fixiert,



und somit wird das natürliche
Gleichgewicht garantiert.





Ich hatte im Heim und
Hilfsorganisationen reichlich Zeit über diese und andere Dinge
nachzudenken. Zum Beispiel, war es mir, immer wenn ich manisch war,
meist war ich verliebt, in der Lage außergewöhnliche Dinge zu tun.
Wie Spielwürfel zu beeinflussen. Oder wenn ich Geldautomaten
spielte, geschahen seltsame Dinge. Auch meine Wahrnehmung und
Glaube änderten sich sehr stark. So war ich einmal in der Lage mit
meinen Mitmenschen auf einem Niveau zu kommunizieren ohne
Missklänge und Dissonanzen!! Es war eine reine Freude!



Zu der Frage: Wie ich
es geschafft habe dem geistigen Verfall entgegen zu wirken? Nun,
dass ist einfach zu beantworten: „ Es ist mein unbändiger Wille zu
sein!“.



Auch hierzu ein
Gedicht:





Schöpfung!





Es geschah in einer langen Nacht,



viel geredet, philosophiert und
nachgedacht.



Vom kleinsten geschwärmt,



von der Erde abgehoben, sich von der
selbigen entfernt.



Groß im Denken und den Gedanken,



Träume gelebt ohne Hindernis und
Schranken.



Mein Herz in tausend Scherben
zersprungen,



dadurch mit jedem Splitter einen neuen
Sieg errungen.



Jeder noch so kleine Herzesssplitter,
ein neuer Hoffnungsschimmer,



dass ist des Menschen Heim und
Zimmer.



Leuchtendes Schweigen in meinen
Augen,



bringt sie zum glühn,



getragen von Liebe, meine Seele ist nur
noch am bühn.



Kraft ist nicht gleich Kraft,



es ist Liebe und Licht, die sich
gegenseitig erschafft.



Liebe ist einfach der unbeugsame Wille, zu sein,



das Licht leuchtet, bindet und lädt die
Liebe dazu ein.



Der dritte Part in diesem Dreigestirn,
ist Spontaneität,



sie ist der zündende Funken, damit
alles lebt.



Doch du weißt nie wann der Funken wird
spontan bei dir erscheinen,



dich lebendig macht,



und dich mit allem wieder wird
vereinen.





Wer ich noch bin? Ich denke wer
meine Gedichte aufmerksam liest, dem wird so einiges klar werden
und viele Erklärungen werden überflüssig. Aber ich muss sagen, dass
ich durch die tiefgreifenden Erfahrungen zu dem geworden bin was
ich jetzt verkörpere. Ich bin ein Suchender! Der weiß dass es nie
ein Ankommen geben wird. Die Reise endet nie! Die einzige Konstante
ist die, dass alles ständig in Veränderung ist!



Ich gehe nun in der
Zeit zurück, damit deutlich wird warum ich letztendlich diesen Weg,
der extrem steinig war und noch immer ist, einschlug.



Meine Mutter starb
als ich fünf war an Unterleibskrebs. Dieser Verlust traf mich
damals schwer und warf mich total aus der Bahn Es war nicht die
Tatsache, dass sie gestorben war, sondern wie! Ich hatte jahrelang
im Rückblick Depressionen. Hinzu kam noch, dass ich das letzte Kind
in der niedergelassenen Zirkusfamilie Heinen war.





Zwiespalt!






Ich bin zerrissen und zerstört,



hab mir selbst nie ganz gehört.



Am liebsten möchte ich weinen,



den Zwiespalt in mir einen.



Doch keine Träne geht auf die
Reise,



das ist wirklich keine schöne
Weise.



Es ist niemand da der mich umarmt,



keiner der sich für mich erbarmt.



Ich fühl mich nirgendwo daheim,



ja, ja, es stimmt, ich bin allein.





Wenn es regnete ging
ich oft tagelang wie in Trance umher und nahm meine Umgebung wie
eine andere Dimension war. Dazu kam noch ein traumatisches Erlebnis
hinzu. Ein paar Wochen, nach dem meine Mutter verstorben war, bekam
ich einen elektrischen Schlag aus der Steckdose. Wobei nicht klar
ist ob ich dies absichtlich herbei geführt habe. Auf jeden Fall
habe ich von da an häufig von Hochspannungsleitungen geträumt und
habe den Strom genossen. Der frühe Tod meiner Mutter hatte das
ganze Familiengefüge zerschlagen. Mein Vater wurde zum Alkoholiker
und verstarb 1994 daran. Von meinem Vater habe ich nichts Gutes
geerbt. Schlechte Zähne und Feigheit hatte ich von ihm. Einmal, als
ich meinen Vater in einer Auseinandersetzung sah, verlor ich den
Respekt vor ihm. Er verließ kampflos das Feld, als Feigling. Mein
Vater konnte nur drohen. Diese negative Haltung, die ich von meinem
Vater übernommen hatte, beeinflusst mich noch heute
nachhaltig.



Von meinen
Geschwistern habe ich seit 1997 nichts mehr gehört. Der einzige der
nach der Linie meiner Verwandtschaft mütterlicherseits schlug war
ich. Ich bin der größte in der Familie (176cm). Meine ganzen
Geschwister, einschl. meines Vaters sind so um die 162 cm.
Vielleicht war auch dies der Grund warum meine Geschwister und mein
Vater so eine ablehnende Haltung gegen mich hatten!? Ich glaube
meine Mutter wusste dass ich etwas Besonderes bin. Ich vermute mal,
vom Beginn des Krebses bis zu ihrem Tod, da habe ich schon im
Mutterleib den Kampf, den sie mit ihrem kranken Körper ausgefochten
hat, mitbekommen. Krebs bekommt man ja nicht von heute auf Morgen.
Und auch als sie starb, ging sie sehr schweren Herzens. Meine
Mutter war eine Kämpferin, Sternzeichen Jungfrau, genau wie ich.
Wenn ihr mich fragt ob ich Angst vor Sterben habe??? Nein, doch an
Maschinen sieche ich nicht dahin! Ich will mit Würde
sterben!!!






Tod sein!






Wie wird es sein wenn tot ich bin?



Bekommt der, der mich erschuf dass auch
wirklich hin?



Ich weiß dann findet die Veränderung
statt,



Tot sein in Raten und mit reichlich
Rabatt.



Es ist schwer sich in diesem Leben zu
Recht zu finden,



will es sich doch ständig aus den
Händen winden.



Mein Gott in deiner Größe und auch in
deiner Macht,



hilf mir, du hast mich doch erschaffen
und erdacht.



Du allein kennst die Wahrheit, und
weißt was geht,



bist der, der ständig am Lebensrad
dreht.



Komm und offenbare dich mir,



öffne mir dadurch Tor und Tür.



Lass mich nicht in Ungewissheit
weilen,



lass mich lieber in deine Arme
eilen.





Ich habe mir lange
und breit die Frage gestellt: „ Wo komm ich her und wo gehe ich
hin?“ Gibt es etwas vor dem Tod und danach? Dazu kann ich
schreiben, wenn ich dies von der Logik betrachte, dass das Leben
nicht aus dem Zusammenhang gerissen werden kann. Ein Luftballon
kann auch nicht ohne die Luft die ihn umgibt, fliegen. Genauso
wenig wie ohne das Gas das in ihm ist, und für den nötigen Auftrieb
sorgt.



Alles ist ein
dynamischer Kreislauf der wieder in einen anderen Kreislauf eine
Rolle spielt. Ein simples Beispiel. Stellt euch mal vor ihr müsstet
niesen und Flüssigkeit kommt auf eine Tischplatte. Dieser kleine
Tropfen wird von einer ganz normalen Stubenfliege aufgenommen, weil
sie gerade da ist und Flüssigkeit benötigt. Ja, diese Stubenfliege
fliegt aus dem Fenster und wird von einem Finken erbeutet. Dann
kommst Du ins Spiel. Du hast Krach mit deinem Chef, Partner oder
sonstigen Person gehabt und achtest nicht richtig auf dem
Straßenverkehr und der Fink, der auf dem Weg zum Nest ist, fliegt
dir direkt in die Windschutzscheibe. Im Schreck trittst du auf die
Bremse und dein Hintermann fährt dir ungebremst ins Heck usw. usw.
Siehst Du? Ein unbedeutendes Niesen kann so der Ursprung von einer
Verkettung sein über Du eigentlich keine Kontrolle hast. Was ist
nun mit der Vorstellung von Sicherheit und Kosmos (Ordnung). Ich
denke das einzig sichere ist, dass es letztendlich nichts Sicheres
gibt. Das es etwas gibt, ist sicher, denn du bist. Ein Physiker
sagte aus: Dass Nichts von Nichts kommt und das einmal erzeugte
Energie nie verloren geht sondern nur umgewandelt werden kann
(Transformiert)! Somit ist für beide Sparten, Gläubige und
Atheisten eine Gemeinsamkeit da. Egal ob im Mutterleib oder Heilige
Geist erzeugte Energie/Leben, geht nie verloren. Wozu dann noch
streiten??





Bewusstsein!






Seit Tagen und Wochen lebe ich so in
einer Weise da hin,



es steckt viel Abgespanntheit und
Oberflächlichkeit mit drin!



Mein Bewusstsein ist so öde und
schal,



es treib in einem jammernden Tal.



Meine Seele hat sich tief in mir
verkrochen,



es ist ganz so als hätte sie den Braten
gerochen.



Irgendwas passiert mit mir,



ich merke nur dass verschlossen ist die
Tür.



An der Oberfläche sich entlang zu
bewegen,



erzeugt ganz gewiss kein Segen!



Wann geht es weiter,



auf der Lebensleiter,



wann spüre ich endlich Frieden in
meinem Kopf und Bauch,



gibt es diesen noch? Diesen alten
Brauch.



Ich weiß ich bin nicht der Typ der
kleine Schritte macht,



eher der wenn er es erkennt über seine
eigene Dummheit lacht!



Bewusstsein bedeutet für mich gleich
Horizont,



das war’s mal dass ich hatte
gekonnt.



Doch dann kam der Sturz in den Abgrund
dazwischen,



und tat mein Leben zu verwischen.



Alles worauf ich jemals in meinem Leben
vertraute,



alles worauf ich baute,



verlor in nur drei Tagen an Bedeutung
und an Sinn,



weil der Wahnsinn mich raffte
hin!!!



Jetzt nach vielen Jahren dieser Scheiße
fange ich an zu lernen und zu verstehn,



dass ich am Anfang steh und hab noch ne
Menge Weg zu gehn.





Es wird sich nicht
vermeiden lassen, dass ich in dem euch vorliegendem Gedichtbuch,
indem so ungefähr 150 ausgewählte Gedichte eingebunden sind, in der
Zeit vor und zurück springe, um die Zusammenhänge klar
darzustellen. Danke für euer Verständnis!



Zum Abschluss dieser
einleitenden Worte möchte ich noch zwei Gedichte vorstellen. Ich
finde es drückt meine Sensibilität und meine tiefe Sehnsucht nach
Liebe und Geborgenheit, die ich nie hatte, gut aus.





Tiefe Gefühle!






Es tut so gut wenn deine Seele mich
berührt,



wenn dein Blick mich zärtlich
anvisiert.



Du gibst mir viel, und dass ist
das,



was andre kennen nur als Hass.



Mein Leben und mein Herz, wie kann es
anders sein,



das gehört nur dir, und das ist
dein!



Die Liebe und die Wahrheit, ein starkes
Band,



das hast du schnell und klar
erkannt,



ist tiefer als der tiefste See,



dass es tut manchmal ganz schön
weh.



Doch bei aller Liebe und dem
Schmerz,



die Achtung und Freiheit bringt uns
himmelwärts.



Der Himmel ist der Herzen und der Liebe
Reich,



er macht uns stark und schwach zu
gleich.





Sehnsucht 1






Sehnsucht ist unheilbar, sie ist in
ständiger Bewegung und steht nie still,



kaum an einem Ziel angekommen, geht´s
weiter, ich nur ausruhen will.



Sehnsucht ist eine Sucht nach vorwärts
zu streben,



du strengst dich an um alles zu
geben.



Das große Ziel trägst du dabei in
deinem Herzen,



erträgst deswegen unendlich tiefe
Schmerzen.



Und wenn du denkst du bist deinem Ziel
ganz nah und nicht mehr fern,



gleitet es dir wieder durch die Finger,
und die Sehnsucht flüstert,



folge mir ich hab dich gern.



So wird es bis in alle Ewigkeit gehn,
dieses Spiel,



es ist der Weg nur zugleich das
Ziel.



Doch wo fing es an, wo hört es auf,



dass weiß keiner, irgendwann nahm es
einfach seinen Lauf.



Das Ende erstreckt, ich leg noch eins
drauf,



sich in einem neuen Anfang, einem neuen
Schicksalslauf.



Ewigkeit kennt keine Grenzen, noch in
Zeit und Raum,



drum leg ich mich jetzt nieder und
träume einen neuen Traum.





Euer Andreas Sarfert



Alias Dream Andy



Alias the Framer
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Danken möchte ich
meiner Stiefmutter Erika, die mir ein Geschenk machte. Das Geschenk
des Dichtens. Mein Dank gilt auch meiner Mutter. Durch ihren frühen
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Ein Dankeschön ans Leben





Ein Dankeschön ans Leben,



es war oft gütig und hat mir viel
gegeben.



Wenn ich auch meine vielen schlechten
Zeiten beklage,



so trat auch schönes oft zu Tage.



Die schönen Dinge waren zwar oft nur
kurze Augenblicke,



aber sie haben mir gezeigt dass ich
noch richtig ticke.



Solche Augenblicke in ihrer
Grenzenlosigkeit,



haben mir die Gnade gezeigt.



Die Gnade, dass ein Augenblick in
seiner Schönheit überwiegt,



und über tausend Hässlichkeiten
siegt.



So ein Augenblick, der allen Zeiten ist
entrückt,



löst alles Negative auf und ist
entzückt.



Dann wird eine Sekunde,



so lang wie eine Stunde,



die Ewigkeit in einer Minute
gerafft,



und ich hab tausend Schwierigkeiten auf
einmal geschafft.



Genauso tief ist auch die Liebe für die
es keine Grenzen gibt,



es ist der Augenblick in dem man
liebt.



Dabei spielt die Zeit keine Rolle, ein
Jahr, eine Stunde eine Sekunde,



Hauptsache ich habe die Liebe einmal
erfahren, das tu ich hiermit Kunde.



Die Liebe die in mir, kleines macht
groß,



Wunder sprießen in ihrem Schoß.



Ja, diese Liebe in ihrer
Grenzenlosigkeit,



macht mich zu allem bereit,



löst auf alle Schmerzen,



die ich je hatte im Herzen.



Damit ich steh mit offen Händen vor
ihr,



und sie öffnet mir die Himmelstür.



































Einleitung und Psychiatriekarriere
:





Psychisch kranke
Menschen wie mich gibt es immer mehr in unserer Zeit.



Wir sind anders! Wir
haben einen Gendefekt vermutet man. Niedrige Reizschwelle oder hohe
Verletzbarkeit nennen es die Psychiater und Psychologen sprich
Psychotherapeuten. Was das heißt, weiß jeder Psychose Kranke ganz
genau. Wer einmal beruflich oder privat gemobbt wurde, starken
Liebeskummer, Todesfall in der Familie hat und dem Stress nicht
mehr standhalten kann, der kann mit einer Psychose darauf
reagieren. In den meisten Fällen fördern Defizite aus der
Vergangenheit die Entstehung solch einer seelischen Erkrankung
(Psychose). Als Computererfahrener, sehe ich dies so: Wenn auf der
Festplatte des PCs zu viel alte Programme widersprüchlicher Art
installiert sind, dann kommt es zu Konflikten, die den
reibungslosen Ablauf stören, bis zum völligen blockieren. Der PC
kann seine Informationen nicht mehr korrekt verarbeiten und der
Arbeitsspeicher (Das Bewusstsein) wird überlastet, mit
Fehlinformationen und kommt nicht mehr oder nur teilweise mit der
realen Welt klar. Er kollabiert!



Eine Möglichkeit ist
es den Arbeitsspeicher (Bewusstsein) mit Medikamente künstlich zu
kontrollieren. Doch die eigentliche Problematik bleibt bestehen: „
Die Software!“ Die verantwortlich ist für den immer wiederkehrenden
Systemabsturz, wenn die künstliche Krücke abgesetzt wird!! Aber die
Frage lautet warum macht man uns von dieser Krücke abhängig und
zeigt uns nicht wie wir ohne Hilfsmittel unabhängig leben können!?
Warum repariert man nicht (zu Zeitaufwendig?) die Software?



Es bleibt immer die
Frage nach dem „WARUM!?“ Doch die Gesellschaft ist an dem Warum
nicht interessiert. Nein, sie hat sogar große Angst vor dem großen
Unbekannten, traurig!





Psycho!





Hey Psycho was erwartest du vom
Leben,



hast du wirklich alles gegeben?



Oder liegst du noch im Dreck,



noch gelähmt vor Schreck?



Oder badest in deinem
Selbstmitleid,



wirst davon auch nicht gescheit.



Steh endlich auf und fighte,



immer ist Jetzt und jetzt ist jetzt
soweit.



Wie vielen Chancen willst du noch
hinten drein sehn,



jetzt gilt es zu leben, wann wirst du
dies verstehn?



Du wartest auf deine Gelegenheit, auf
die passende Chance,



doch ehe sie kommt, verlierst du die
Balance.



Hör auf zu warten, fange an etwas zu
tun,



es ist zehnmal besser als die Hände in
den Schoß zu legen und zu ruhn.



Selbst wenn du mit Garantie das Falsche
machst,



du bist hinterher glücklicher, weil du
über deine Dummheit lachst.



Auch wenn du nur eine Kleinigkeit tust
zu Beginn,



so liegt dort doch ein Potential und
ein Anfang drin.



Gib nicht auf bevor es fängt erst
richtig an,



denn ohne dein Zutun, gibt’s kein
Anfang!



Sei beharrlich in deinem Streben nach
deinem Ziel,



vergiss nicht, Verlierer können nur
gewinnen in diesem Spiel.



Dass wir, die Psychos, in diesem Spiel
scheinbar die Verlierer sind,



ist kein Geheimnis und weiß ein jedes
kleines Kind,



genau darum haben wir nichts mehr zu
verlieren,



und können uns an einen Sieg
orientieren.





Seit 1992 mache ich
nun dieses Trauerspiel mit: „Drehtürpsychiatrie!“



Warum? Das erfahrt
ihr weiter hinten in meinem Gedichtbuch.



Ich habe in dieses
Buch viele Gedichte eingeflochten. Sie spiegeln viele Seiten meines
krank Seins wieder. Es reicht von totaler Ablehnung, Hoffnung,
Liebe, Frust, bist totaler Euphorie.



Hier ein
Vorgeschmack.





Allumfassend!







Vor langer Zeit, geschieht es
jetzt,



da hab ich alles auf eine Karte
gesetzt.



Anfangs nur ein kleines Licht,



eine Stimme sagt, ich trau mir´s
nicht.



Doch dann mit einer solchen Wucht,



hat der, der alles weiß, mich
ausgebufft.



Er sieht mich und ich sehe ihn,



sein Licht zeigt mir, komm geh doch
hin.



Und nun die Karte in der Hand,



der Schmerz und Leid ist nun
gebannt.



Jetzt ist es hell und auch so klar,



jetzt endlich, Gott sei Dank, nun ist
es wahr.



Psychiatriekarriere



16.07.1992 –
01.09.1992 PLK Emmendingen



01.09.1992 –
15.03.1995 PLK Weinsberg



15.03.1995 –
10.08.1995 Rudolf Sophienstift Stuttgart



16.01.1996 –
28.04.1997 PLK Weinsberg



15.10.1997 -
28.02.1998 ZFP Weinsberg



12.05.1998 –
30.11.1998 ZFP Weinsberg



05.01.1999 –
16.03.2000 ZFP Weinsberg



02/2002 - 03.05.2004
ZFP Weinsberg



06/2004 - 08/2004 ZFP
Weinsberg



09/2004 - 10/2004 ZFP
Weinsberg



27.02.2006 –
06.06.2006 ZFP Weinsberg



24.04.2007 –
29.05.2007 Friedrich-Husemannklink



30.04.2010 –
14.06.2010 Klinikum Weisenhof/ZFP



01.01.2011 –
06.01.2011 Klinikum Weisenhof/ZFP



11.02.2011 -
21.06.2011 Klinikum Weisenhof/ZFP



u. n. a





Restlichen Zeiten:





10.08.1995 –
16.01.1996 Im Elternhaus in Möckmühl/Züttlingen



28.04.1997 –
15.10.1997 Pflegefamilie Dietle in Sülzbach



28.02.1997 –
12.05.1999 Eigene Wohnung/Therapeutikum



30.01.1998 –
05.11.1999 Pflegefamilie Dietle in Sülzbach



16.03.2000 – 02/2002
Therapeutikum/ Vollstationär



03.05.2004 – 06/2004
Haus Waldfrieden/Heim



08/2004 – 09.2004
Haus Waldfrieden/Heim



10/2004 – 30.11.2005
Haus Waldfrieden/Heim



30.11.2005 –
15.01.2006 Pflegefamilie Adrigan/Affaltrach



06.06.2006 –
24.04.2007 Pflegefamilie Adrigan/Affaltrach



29.05.2007 –
02.09.2007 Pflegefamilie Adrigan/Affaltrach



02.09.2007 –
30.09.2006 Pflegefamilie Mahl/ Stetten a. H.



Beginn der Arbeit im
WHV- Weinsberg



15.10.2007 –
13.03.2009 WG – Erlenbach



13.03.2009 –
30.04.2010 Eigene Wohnung, Weinsberg/Dornfeldstraße38



14.06.2010 –
11.02.2011 WG – Nagelgasse 7 /Weinsberg



21.06.2011 –
29.08.2011 Sanatorium Waldfrieden



04.10.2011 - 06/2016
Lindenhof /Mainhardt





Nach meinem Suizid,
habe ich aufgehört Buch zu führen.



Was mir das Schreiben bringt? Ich
mache mir mein Leben bewusst! Da niemand, oder nur ganz wenig
Menschen der Psychiatrie, und das ist sehr traurig, mit mir diesen
Weg gehen wollen, so wird dies zu einer Notwendigkeit, all meine
Probleme alleine zu bewältigen.



Ich weiß Tabletten
alleine, sind nicht die wahre Lösung, denn sie erreichen nie den
Grund der Erkrankung. Doch die Gesellschaft will ja auch nicht
mehr, ich schon!





Alles Scheiße!?






Was wäre wenn? Wenn mir alles wäre
nicht so bewusst?



Ich denk, keinen Schmerz und keine
Lust.



Doch, wie lang soll dieser Scheiß noch
sein?



wann wird Harmonie und Liebe endlich
mein?



Meine Seele erstickt unter all dem
Müll



und der schweren Last,



möchte fliegen, möchte frei sein aus
diesem goldenen Knast.



Natürlich, alle schreien mir ins
Gesicht, du bist doch frei,



hör auf Mensch zu sein, dann gehörst du
uns, und bist dabei.



Doch im Grunde ist für mich das
Menschsein sehr, sehr schön,



auch wenn es noch härter wird,



werd ich diesen Weg weiter gehen.



Auch ist mir klar in was für ein
Schlamassel ich stecke drin,



aber eines weiß ich sicher:„Mit
Gottes Hilfe,



kriege ich’s wieder hin“!



Gott, erhöre mein Gebet und meiner
Seelen Lied,



denn ich weiß du hörst zu und es
geschieht.



Du hast uns, und somit auch mir
versprochen,



kann mich nicht erinnern, hast nie dein
Wort gebrochen,



bittet, so wird euch gegeben,



denn ich bin das ewige Leben,



sucht, so werdet ihr finden,



hab getan euch an mich zu binden,



klopft an, so wird euch aufgetan,



denn ich bin Gott und alles liegt mir
daran.



Nun denn, wie es aussieht steh ich
wieder vor deiner Himmelstür,



strecke dir meine Hände entgegen und
flüstre, greif sie dir.



In dem Bewusstsein, dass du mich nicht
lässt allein,



nein, ich weiß, ich bin schon seit ewig
Zeiten dein.





Ich habe als ich im
Haus Waldfrieden, einem Heim für psychisch Kranke, viel Zeit gehabt
um nachzudenken und zu schreiben. Dort sind circa 120 Gedichte
entstanden. Auch habe ich mir viel Gedanken über die Ärzte gemacht,
speziell über die Psychiater. Dieses Thema handle ich im Kapitel 8
ab: Die Psychiater/Schulmediziner. An dieser Stelle, möchte ich
euch in zwei Gedichten einen kleinen Vorgeschmack gewähren. Und ich
möchte euch bitten mal darüber nachzudenken.
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